
Viel hilft nicht immer viel –
es kann sogar gegenteilig wirken.
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Das Hitze-Paradoxon
Das PROBLEM MIT DER THERMISCHEN MASSE: Warum Ihre
Wohnung trotz Lüften heiß bleibt – und ab wann der Ventilator schadet

BERLIN.Wenn die Quecksilber-
säule die 30-Grad-Marke
knackt, mutieren viele Stadt-
wohnungen und Dachgeschos-
se zu unbarmherzigen Wärme-
speichern. Die Standard-Rat-
schläge lauten meist: „Nachts
lüften“ oder „Ventilator ein-
schalten“. Doch wer mitten in
einer sommerlichen Hitzewelle
nachts die Fenster aufreißt, er-
lebt oft eine Frustration: Die Luft
steht, und das Thermometer in
den Innenräumen sinkt keinen
Millimeter.
Hinter diesem Phänomen

steckt physikalische Logik statt
Zufall.UmeineWohnungeffektiv
zu kühlen, müssen Sie die un-
sichtbaren Treiber von Raumtem-
peratur und Körperwärme
verstehen. Ein daten-
basierter Blick auf
die häufigsten
Hitze-Irrtümer,
versteckte
urbane Zu-
fluchtsorte
und den här-
testen Kos-
ten-Nutzen-
Vergleich
gegendieHitze.
Das Phänomen

der thermischen
Masse: Warum kühlt die
Wohnung nachts beim Lüften
nicht ab?
Es ist 23Uhr,draußenhatesauf

22 Grad abgekühlt, drinnen ste-
hen 27Grad. Sie öffnen alle Fens-
ter, doch die Temperatur fällt
nicht. Warum? Die Antwort lau-
tet: Thermische Masse und Träg-
heit der Baustoffe.
Das Lüftungs-Paradoxon ent-

steht, wenn die Luft draußen
zwar etwas kühler ist, die Woh-

nung aber ihre gespeicherteWär-
me nicht schnell genug loswird.
Wände, Decken, Böden und Mö-
bel besitzen thermische Masse:
Sie nehmen tagsüber Wärme auf
und geben sie abends und nachts
nur langsam wieder frei. Damit
kühlt die Luft die Wohnung nur
dann, wenn genug kühle Außen-
luft lange genug über die war-
men Bauteile strömt.

Konkret bedeutet das:
3 Eine 25 cm dicke Betonwand
kann die Wärme von 8–12 Stun-
den Sonneneinstrahlung spei-
chern
3 Die Oberflächentemperatur
Ihrer Innenwände liegt nachts oft
3–6 Grad über der Lufttempera-
tur
3 Ihr Körper nimmt diese Strah-

lungswärme direkt wahr – un-
abhängig davon, wie

kühl die Luft ist
Der zweite
Bremsklotz ist
die Feuchtig-
keit. Kühlt die
Außenluft
zwar ab,
bleibt ihre ab-
solute Luft-
feuchtigkeit

oft hoch; die
Luft fühlt sich

dann schwüler an
und nimmt beim Lüften

weniger zusätzliche Feuchtigkeit
aus dem Raum auf. Genau des-
halb kann „Fenster auf bei
Nacht“ trotz gefühlter Frische
eine träge, feuchte Wohnatmo-
sphäre hinterlassen, die am
nächsten Tag die Wärmeaufnah-
me sogar verschärft.

Was tatsächlich hilft
3 Querlüften ab 3–5 Uhr mor-
gens, wenn die thermischeMas-

se der Wände auf dem niedrigs-
ten Punkt ist und die Außenluft
maximal abgekühlt
3 Ventilatorenwährenddes Lüf-
tens auf dieWände richten – das
beschleunigt den konvektiven
Wärmeabtransport aus dem
Mauerwerk
3 Nach dem Lüften: Fenster
schließen, bevor die Sonne die
Fassade erreicht (je nach Aus-
richtung zwischen 6 und 9 Uhr)

DAS VENTILATOR-PARADOXON

Hilft der Luftstrom bei 35 Grad
oder wird es schlimmer? Die 35-
Grad-Regel ist keine Wellness-
Empfehlung, sondern eine
Warnschwelle: Laut WHO kön-
nen Ventilatoren oberhalb von
35 °C die hitzebedingte Belas-
tung nicht mehr zuverlässig ver-
hindern; bei höheren Tempera-
turen kann der Luftstrom sogar
schaden,weil ermehr heiße Luft
über die Haut bewegt.
Die Physik dahinter: Konvek-

tion vs. Verdunstung. Ein Venti-
lator kühlt nicht die Luft. Er be-
schleunigt zwei Prozesse auf der
Haut:
3 Konvektion: Bewegte Luft
transportiert Wärme von der
Hautoberfläche weg
3 Verdunstungskühlung: Der
Luftstrom beschleunigt das Ver-
dunsten vonSchweiß,wobei der
Haut Wärmeenergie entzogen
wird (ca. 2.400 kJ pro Liter ver-
dunstetem Schweiß)
Das Problem bei hohen Tem-

peraturen: Liegt die Lufttempe-
ratur über der Hauttemperatur
(ca. 33–35 °C), kehrt sich der
Konvektionseffekt um. Die be-
wegte Luft transportiert nun
Wärme zur Haut hin, statt weg
davon. Der Ventilator wirkt wie
ein Heißluftföhn.

Die Verdunstungskühlung
funktioniert zwar weiterhin –
aber nur, solange man ausrei-
chend schwitzt und die Luft-
feuchtigkeit niedriggenug ist. Bei
hoher Luftfeuchtigkeit (>60 %)
verdunstet der Schweiß kaum
noch,undderVentilator verstärkt
nur die Dehydrierung ohne Kühl-
effekt.

FÜR BESSERE
LUFTZIRKULATION

3 Den Ventilator nicht auf den
Kopf, sondern schräg an der Per-
son vorbei ausrichten, damit der
Luftstrom die Stauwärme ab-
führt.
3 Zwei Fenster auf unterschiedli-
chenSeitenöffnen,umDurchzug
statt Umluft zu erzeugen.
3 Ein Ventilator wirkt deutlich
besser, wenn er warme Luft aktiv
aus dem Raum herauszieht, statt
nur im Kreis zu blasen. Stellen Sie
ihnnachts ansoffeneFensterund
lassen Sie ihn nach draußen bla-
sen, so entsteht im Raum ein
Unterdruck, der kühle Luft he-
reinzieht.

3 Bei sehr hoher Raumtempera-
tur ist ein Ventilator eher ein
Komfort- als ein Kühlgerät;
dann ist Schatten, bauliche Ent-
kopplung und echte Entwär-
mung wichtiger.

WO FINDENMENSCHEN IN
STÄDTEN ECHTE KÜHLUNG?

Wenn die eigene Wohnung zur
No-Go-Zone wird, lohnt sich der
strategische Rückzug an Ortemit
natürlicher oder baulicher Küh-
lung.Wer in der Stadt nach wirk-
lich kühlen Orten sucht, sollte
nicht nur an Parks denken, son-
dern an Bauphysik. Dicke Sand-
steinmauern in Kirchen oder Alt-
bauten bleiben durch ihre hohe
Masse oft deutlich kühler als mo-
derne Leichtbauflächen, weil sie
Wärme langsamer aufnehmen
und innen stabilisieren.
3 Keller, Treppenhäuser und
Untergeschosse
3 Kirchen-Seitenschiffe auf der
Nordseite ohne direkte Sonnen-
einstrahlung
3 Kreuzgängemit schattigen In-
nenhöfen

3 U-Bahnhöfe als geothermi-
sche Kühloasen
3 Tiefe U-Bahnstationen nutzen
unbeabsichtigt das Prinzip der
Erdkühlung. Ab 10Metern Tiefe
herrscht ganzjährig eine kons-
tante Bodentemperatur von et-
wa 10–12 °C. Diese Kälte strahlt
in den Bahnsteigbereich ab. Die
kühlsten Stationen liegen typi-
scherweise in älteren Netzenmit
tiefen Tunnelröhren außerhalb
der Stoßzeiten (weniger Körper-
wärme, weniger Bremsabriebs-
wärme)
Grün ist nicht gleich kühl: Ra-

sen kühlt nur oberflächlich; ein
Laubwald ist die bessere Hitze-
flucht, weil Blätterdach und Ver-
dunstungskälte zusammenwir-
ken. Entscheidend ist dieKombi-
nation aus Schatten, Luftbewe-
gung und Verdunstung – nicht
nur ‚grün‘.
Eine Studie der TU München

(Rahman et al., 2022) zeigt aller-
dings, dass eingemischterGrün-
flächenanteil von ca. 40% im
unmittelbaren Umfeld den ext-
remen Hitzestress im Sommer
halbieren kann.

Warnung
vor Raupen
HANNOVER. Im Stadtgebiet
treten derzeit mehr Raupen des
Eichenprozessionsspinners auf
als in den Vorjahren. Besonders
im Norden und Nordosten ha-
ben sich die Tiere ausgebreitet.
Nach Angaben der Stadt ist der
Befall bislang aber noch gering
und auf einzelne Eichen be-
schränkt. Im öffentlichen Grün
werden Raupen dort abge-
saugt, wo sieMenschen gefähr-
den können; zusätzlich werden
Warnschilder aufgestellt.
Die feinen Brennhaare ent-

halten ein Nesselgift und kön-
nen Haut- sowie Atemwegsrei-
zungen auslösen, in Einzelfäl-
len auch schwere allergische
Reaktionen. Nester und Ge-
spinste sollten nicht berührt
werden. RED

Sommerfest im
Hospiz Luise
HANNOVER. Das Hospiz Luise
lädt für Sonnabend, 27. Juni,
von 11 bis 17 Uhr zum Sommer-
fest an der Brakestraße 2d in
Hannover-Kirchrode ein. Unter
dem Motto „Ein Fest für das Le-
ben“ soll dieHospizarbeit alsOrt
der Begegnung und Gemein-
schaft sichtbar werden. Der Ein-
tritt ist frei. Zum Programm ge-
hören ein Flohmarkt, eine Tom-
bola, Kunsthandwerk, Angebo-
te aus der Kreativwerkstatt so-
wie Speisen und Getränke. Mu-
sik kommt unter anderem vom
Alphornensemble AlpHa und
einem Jazz-Duo von LIVE Music
Now. Außerdem treten der Zir-
kus Salto und ein Überra-
schungs-Walking-Act auf. Für
Kinder und Erwachsene werden
Märchen und Geschichten er-
zählt. Mitarbeitende und Ehren-
amtliche informieren zudem
über Hospiz- und Palliativarbeit.
Zu jeder vollen Stunde sindKurz-
andachten geplant. RED
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